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u 10 Jahre VGWS-Tarif:
Der erste Tarifbericht



Am 28. Mai 2000 startete der einheitliche VGWS-Tarif Bus & Bahn in den Kreisen Siegen-Wittgenstein
und Olpe auf Grundlage der neuen Gesetzgebung in Nordrhein-Westfalen, die eine einheitliche
Tarifregelungen für Bus & Bahn in neun verschiedene Kooperationsräume in NRW vorgegeben hat:

1. Rhein-Ruhr (VRR)
2. Rhein-Sieg (VRS)
3. Aachen (AVV)
4. Ruhr-Lippe (VRL)
5. Münsterland (VGM)
6. Ostwestfalen-Lippe (VVOWL - Der Sechser)
7. Paderborn/Höxter (NPH)

9. Niederrhein (NVN)
8. Westfalen-Süd (VGWS)

Tarif Bus & Bahn seit 28. Mai 2000

u 10 Jahre VGWS-Tarif Bus & Bahn

Vorteile des einheitlichen VGWS-Tarifszur Einführung

u Eine Fahrkarte für Bus und Bahn in Westfalen-Süd sowie Kragenbereich

u Attraktive neue Fahrkarten: Tageskarte sowie Gäste-Ticket für 1-5 Personen

u Bahncard-Rabatt auf Einzelfahrkarten (in 2003 wieder abgeschafft)

u Fahrpreis kann selbst ermittelt werden

u Flächen- statt Streckentarif

u 1. Klasse Aufpreis für Verbundsfahrkarten verfügbar
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NRW-Verkehrsverbünde

u Bessere Fahrmöglichkeiten innerhalb NRW, die immer weiter ausgebaut wurden

Vor der Einführung war es üblich nur ein Verkehrsunternehmen für seine Reise zu benutzen
bzw. mehrere verschiedene Fahrscheine zu lösen. Federführend hierbei war die VWS
(Verkehrsbetriebe Westfalen-Süd) mit ihrem ausgeprägten Bus-Liniennetz in der Region. Die
Umstellung von dem alten Teilstrecken-System der VWS auf den neuen VGWS-Flächentarif hatte oft
zur Folge, dass die VWS-Kunden nach der Umstellung bis zu 20 % mehr Fahrpreis für ihre gewohnte
Fahrtstrecke zahlen oder Einschränkungen im Fahrkartenangebot hinnehmen mussten. Hierbei
wurde z. B. die Senioren-Fahrkarte der VGWS aus dem Fahrkarten-
sortiment entfernt.

Hin- und Rückfahrkarte oder

Hürden für ehemalige “nur Bus oder Bahn-Kunden”



u Veränderungen in den Tarifbestimmungen

Eingeschränkter Kragenbereich im Laufe der Jahre

Zur Einführung des Tarifs lagen die Orte Eschenburg, Biedenkopf, Breidenbach
Hallenberg und Pernze (NRW) innerhalb des VGWS-Übergangstarifs.

Die VGWS-Fahrkarten verloren jedoch ihre Gültigkeit entweder durch Linienstreichung und/oder
durch die Zuordnung zu einem größeren Verkehrsverbund, weil mehr Kunden aus dem jeweils
anderen Verkehrsverbund die Strecke nutzten. Darüber hinaus sind auch viele Kurzstrecken-
Relationen innerhalb der Übergangsorten wie zum Beispiel Betzdorf oder Wissen verloren
gegangen.

(Hessen) sowie

Viele Ortsrelationen sind meist über verschiedene Wege/Linien zu
erreichen. Dies wurde jedoch bei der Ur-Erstellung der Preisstufen
nicht beachtet und musste deshalb nach einem Jahr korrigiert
werden. So konnte bis zur Änderung zum Beispiel die Strecke
Siegen - Olpe über Finnentrop befahren und Preisstufe 4 lösen,
obwohl die Fahrrelation Siegen - Finnentrop der Preisstufe 5 entspricht.

Umwege sorgten anfangs für Preisvorteile

OLPE
PS 4

SIEGEN
PS 1

FINNENTROP
PS 5

Die Kinderbeförderung wurde nachträglich “NRW-einheitlich” geregelt

Im Rahmen der Einführung der NRW-Beförderungsbedingungen aller Verkehrsverbünde in NRW
wurde im Jahr 2004 die Kindertarifregelung in der VGWS von 12 auf 14 Jahren erhöht sowie allen
Kindern unter 6 Jahren grundsätzlich die unentgeltliche Beförderung gestattet. Zuvor konnte ein
Kind unter 6 Jahre nur in Verbindung mit einem gültigen VGWS-Fahrausweis, der die
Beförderung von Kindern erlaubt, mitgenommen werden.

Übergangsregelung alter VGWS-Fahrscheine

Seit ein paar Jahren existiert eine Übergangsregelung zur Weiternutzung alter VGWS-Fahrscheine
nach einer Preisanpassung. Diese besagt, dass der Fahrschein nur noch bis zu 3 Monate ab der
Fahrpreisanpassung genutzt werden darf. Zuvor gab es hierzu keinerlei Regelung und
der Fahrschein unendlich gültig. Dem wollte man bei der VGWS entgegen gehen.

somit war



Das Grund-Fahrkartenangebot als Datenbasis

u Fahrkartensortiment von 2000 bis heute

Es gab lediglich kleinere Änderungen im Fahrkartenangebot

Einzelfahrkarte

Mehrfahrtenkarte (4 Fahrten)

Tageskarte Mini und Maxi

Gäste-Ticket X und XL

Monatskarte und 9-Uhr sowie Monatskarte im Abo und 9-Uhr im Abo

Jahreskarte 9-Uhr (nur von 2002-2006)

Tageskarte Mini und Maxi 9-Uhr (seit 2007)

Fun-Karte Plus für Monat und Jahr (bis 2006)

Fun-Karte für Monat und Jahr

Schulwegkarte

Azubi-Karte

Schüler- und JobTicket (seit 2008)

Zum Start und bis heute wurde die Einzelfahrkarte, Mehrfahrtenkarte (4 Fahrten) sowie die Tageskarte
und das Gäste-Ticket als Gelegenheitsfahrschein an die Fahrgäste ausgestellt. Die Wochen- und
Monatskarte konnte ebenso von jedem Fahrgast jederzeit genutzt werden. Rabatte erhielten und
erhalten weiterhin Schüler- und Auszubildende im Ausbildungs-

Freizeitverkehr (Fun-Karte).

Ein Jahr nach der Einführung des Tarifs wurde zusätzlich zu den Monatskarten im Abo die Jahreskarte
9-Uhr im Binnennetz angeboten, die jedoch aufgrund der Bevorzugung des Abos seitens der
Verkehrsbetriebe im Jahr 2006 wieder aus dem Sortiment entnommen wurde.

Ergänzend zum Tageskarten-Sortiment wurde
2007 die Tageskarte Mini und Maxi auch als 9-Uhr Variante mit einem Preisvorteil gegenüber den
“normalen” Tageskarten angeboten.

Seit 2008 existiert ein neues Schülerfahrkarten-Modell, welches momentan immer mehr Nutzer findet.
Das sogenannte SchülerTicket verbindet die bewährten Fahrkartenangebote Schulweg-und Fun-Karte.
Dadurch, dass alle Schüler einer Schule einen Anteil an diesem Modell leisten müssen, bleiben die
Kosten dieser Fahrkarte im Vergleich zu der Leistung sehr gering. Im gleichen Jahr wurde ebenso
ein neues Job-Ticket Angebot präsentiert, welches die alte Job-Busnetzkarte ablösen soll und ähnlich
wie das SchülerTicket funktioniert.

Natürlich wurde im Laufe der Jahre auch der neue NRW-Tarif mit dessen
Fahrkarten anerkannt. So kamen in die VGWS-Preisliste neu hinzu:
SchönerTagTicket NRW Single und für 5 Personen, SchöneFahrtTicket
NRW für Erwachsene und Kinder, SchöneFerienTicket sowie das
FahrradTicket NRW.

(Schulweg- und Azubi-Karte)
sowie

Das Freizeitkarten-Modell
“Fun-Karte-Plus” zeigte sich ungerecht gegenüber Schülern, die keine Schulwegkarte hatten und
wurde deshalb aufgrund von Fahrgastbeschwerden zu einem Fun-Karten-Modell ohne
Sonderbedingung im Jahr 2006 zusammen gefasst.

Wochenkarte

Fahrkartenübersicht 2000-2010



Jeder Ort in Westfalen-Süd ist einer Preistufe zugeordnet.
In den meisten Fällen ist dies die Preisstufe 1,
jedoch gibt es in Westfalen-Süd fünf Orte, die
der Preisstufe 2 zugeordnet sind. Bei der Durchquerung
dieser Gebiete entstehen größere Preissprünge, als
wenn man durch zwei Orte durchquert, die der
Preisstufe 1 entsprechen.

Wenn man von fährt,
durchquert man Hilchenbach und Erndtebrück mit Preistufe 1
sowie Bad Berleburg mit Preisstufe 2. Bei der Preisermittlung der drei befahrenden
Orte hat dies zur Folge, dass dort Preisstufe 4 berechnet wird. Jedoch lässt sich an
dem Fahrbeispiel keine Erklärung an der Addition
der Preisstufen finden, denn auf dieser Strecke gelten zwar die gleichen Bedingungen,
trotzdem gilt bis Bad Laasphe die Preisstufe 5. Dies kann nur dadurch erklärt werden, dass bewusst
ein höherer Preis verlangt wird, um wahrscheinlich die Kosten der Unternehmer zu decken.

Basierend auf unserem Beispiel lassen sich unzählige weitere Beispiele finden. Eine einheitliche,
verständliche und gerechte Preisbestimmung würde wahrscheinlich nur über eine Regelung “je Ort eine
Preisstufe mehr” erreicht werden. Dadurch würden solche Preissprünge entfallen und das System
kundenfreundlicher und preislich attraktiver gestaltet.

An einem Beispiel möchten wir Ihnen das deutlich
machen:

Hilchenbach nach Bad Berleburg

Hilchenbach nach Bad Laasphe

Seit Einführung gibt es kein einheitliches Preissystem:

Die Zuordnung jedes Ortes
in nur eine Preisstufe hätte neben
den oben genannten Vorteilen
zusätzlich den Vorteil, dass man
von Hilchenbach oder von vielen
anderen Orten ausgehend
weitere Gebiete außerhalb der
VGWS wie z. B. Hatzfeld mit nur
einer Fahrkarte erreichen könnte.

u Kein einheitliches Preissystem

NUR
EIN

MODELL

Eine einheitliche und gerechte Preisermittlung ergibt in
unserem Beispiel Hilchenbach folgendes Ergebnis:

Preisermittlung
für Hilchenbach

Hilchenbach

Bad Berleburg

Erndtebrück

Bad Lassphe
1

2 4

5

Modell “Je Ort eine
Preisstufe mehr”:

Hilchenbach

Bad Berleburg

Erndtebrück

Bad Lassphe
1

2 3

3



u Preisliche Entwicklung der letzten 10 Jahre

2002 3,0 %

2003 7,4 %

2004 2,0 %

Durchschnittlicher Preisanstieg
der letzten 10 Jahre

Durchschnittlicher
Gesamtanstieg:

46,1 %

2005 5,5 %

2006 4,1 %

2007 5,1 %

2008 5,7 %

2009 6,3 %

u keine bis geringe Erhöhung u normale           bis hohe Erhöhung

u

u

D

D

er im Vergleich gestiegene Rohölpreis und die damit verbundenen gestiegenen Preise für
Kraftstoffe wie z. B. Diesel sowie die steigenden Löhne des Personals.

ie Subvention der Kreise und Städte ist im Vergleich zu anderen Verkehrsverbünden
und Regionen eher gering und sorgt damit für eine Eigenverantwortung der Verkehrsbetriebe.

Die Preissteigerung zieht sich somit wie ein roter Faden durch alle Jahre, die der Tarif bereits
existiert und wird deshalb von den Fahrgästen auch spürbar wahrgenommen. Außer in den Jahren
2002 und 2004 war die Preissteigerung jeweils höher als 4,0 %. Dies hat jedoch nur den Hintergrund,
dass im Jahr 2002 lediglich eine Preisanpassung an den Euro zur DM stattgefunden hat und im Jahr
2004 die Preise bereits im Vorjahr zu dem höchsten Satz von durchschnittlich 7,4 % erhöht wurden.

Um die preisliche Entwicklung nicht zu verfälschen wurde nur das Grund-Fahrkartenangebot bei der
Erstellung dieser Statistik verwendet. Weitere nachträglich eingeführte Fahrkartenangebote wie z. B.
die Tageskarte 9-Uhr oder die Jahreskarte 9-Uhr konnten deshalb nicht berücksichtigt werden.

Die preisliche Entwicklung hängt in unser Region von zwei Faktoren ab



u Preisliche Entwicklung der letzten 10 Jahre

Durchschnittlicher Gesamtpreisanstieg
von 2000 bis 2010 nach Fahrgast-Gruppen

Erwachsene 39,7 %

Jugendliche 55,3 %

Gelegenheitsfahrer

Erwachsene 42,2 %

Gesamt 42,3 %

Gesamt 50,9 %

Kinder 55,4 %

Vielfahrer

Geringste/höchste Preisveränderung

Einzelfahrkarte Kind (77,7 %)

Monatskarte im Abo (29,0 %)

Einzelfahrkarte (38,5 %)

Fun-Karte (55,3 %)

Kinder und Jugendliche zahlen im Vergleich zum Startjahr 2000 durchschnittlich ca. 55 % mehr. Bei
den Erwachsenen liegt dieser Wert nur bei etwa 40 %. Hintergrund ist hierbei

Kinderpreise im Jahr 2004: Das Einstiegsalter zum “Erwachsenen werden” wurde von 12 auf 14
Jahre heraufgesetzt. Gleichermaßen hat die VGWS jedoch auch die Fahrpreise drastisch angepasst
und somit entsteht eine Preissteigerung der Einzelfahrkarte Kind zu 2000 von 77,7 %.

Die Freizeitkarte Fun-Karte liegt neben den erhöhten Kinderpreisen mit 55,3 % auf dem zweiten Platz,
wobei der Anstieg nur kalkuliert werden konnte. Der eigentliche Anstieg zu dem alten Fun-Karte-Plus
Modell (nur in Verbindung mit einer Schülerfahrkarte), welches im Jahr 2006 abgeschafft wurde,
beträgt sogar fast bei 100 %. Der Grund hierbei liegt wahrscheinlich in einer Fehlkalkulation zur
Einführung des Tarifs und damit verbundenen Fahrgeldverluste.

die Neuregelung
der

Auffällig in der preislichen Entwicklung ist ebenso ein rapider Anstieg bei den vom Alter unabhängig
rabattierenden Freizeitkarten: Gäste-Ticket, Monatskarte 9-Uhr sowie aber auch die Fun-Karte sind
davon betroffen. Dadurch sind die Spar-vorteile, die durch diese Karten erreicht werden konnten, im
Vergleich zumTarifstartjahr sehr gesunken.

Junge Fahrgäste sind am Meisten von den Preiserhöhungen betroffen

Geringste/höchste Preisveränderung

Geringste/höchste Preisveränderung



u Preisliche Entwicklung der letzten 10 Jahre

Erwachsener 45,4 %

Durchschnittlicher Gesamtpreisanstieg
von 2000 bis 2010 nach Fahrkarten

Gäste-Ticket 49,1 %

Wochenkarte 43,7 %

Monatskarte

9-Uhr 48,0 %

Fun-Karte 55,3 %

Erwachsener 38,5 %
Kind 77,7 %

Einzelfahrkarte

Normal 44,0 %

Kind 59,2 %

Mehrfahrtenkarte (4 Fahrten)

1 Person 43,0 %
5 Personen 41,8 %

Tageskarte

Abo 29,0 %
Abo 9-Uhr 34,0 %

Schulwegkarte 43,0 %

Azubi-Karte 43,4 %

geringe Erhöhung
hohe Erhöhung



u Preisliche Entwicklung der letzten 10 Jahre

im Jahr 2000 23,8 %

im Jahr 2010 18,0 %
Differenz von 5,8 %

Durchschnittlicher Preisvorteil

Einzelfahrkarte gegenüber Mehrfahrtenkarte (Erwachsener)

im Jahr 2000 39,9 %

im Jahr 2010 22,9 %
Differenz von 17,0 %

Einzelfahrkarte Kind gegenüber Einzelfahrkarte Erwachsener

Fazit: Vielfahrer und Abo-Kunden profitieren mehr von dem VGWS-Tarif

Werden alle Preiserhöhungen ausgeblendet und schaut man sich nur die Entwicklung der
Preisvorteile an, erkennt man, dass die Rabatte im Gelegenheitsverkehr zu Gunsten der Zeitkarten
gekürzt wurden. So stiegen die Rabatte bei den Fahrkarten Monatskarte Abo sowie 9-Uhr Abo
und sanken bei allen Gelegenheitsfahrscheinen.

im Jahr 2000 7,0 %

im Jahr 2010 16,7 %
Differenz von 9,7 %

Monatskarte gegen Monatskarte im Abo
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